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—  2  44  * Auflagen
1 Die Frauenfrage vom Sta  e der atur, der

und der Offenbarung, beantwortet von Auguſtin
Rösler 58 Zweit E, gänzlich umgearbeitete 2  *  luflage Freiburg

B 190  0 Herder. XLX und 580 — ( M 8.— 9.60 gebd
3.— 9.40 — 6

D. eL „Frauenfrage“ erſchien Zum erſten Mal 3 Wien 1893 auf
Veranlaſſung der Leogeſellſchaf im Umfange zirka Seiten. Die vor
liegende zweite Auflage muß QAls enn gan zeues Werk angeſprochen werden,
das bei doppeltem Umfange von der Tſten eigentlich Grundzüge und die
leitenden Geſichts

Spunkte herübergenommen, mim übrigen aber den gewaltigenStoff Uunter Verwertung der neueſten Literatur un Erfahrungen völlig
bearbeitet hat V  er Verfaſſer, eſſen Name durch mehrere gediegene Schriften,
Urch ſeine zahlreichen wiſſenſchaftlichen Vorträge und Aufſätze einen guten
Klang in der gelehrten Welt beſitzt, und der durch ſeine unermüdliche Tätigkeitauf der Kanzel und in Exerzitien und Miſſionen eit über Deutſchland und
Oeſterreich hin bekannt geworden iſt, darf auf dem Gebiete der Frauenfrage
geradezu Als Autorität bezeichnet werden, wenn auch der beſcheidene Ordens⸗

bei ſeinen Arbeiten nichts weniger al die Anerkennung de Menſchen
Erſtre und ſich leicht tröſten würde, die geſchworenen Gegner des
Chriſtentums ſeine ganz auf deſſen Boden ſtehende Beantwortung jener Frage
ablehnen ollten u Seite der Vertreter der chriſtlichen Prinzipien aber, bet
Katholiken wie Proteſtanten, darf das Buch einer wohlwollenden, 10 dankbaren
Aufnahme ſicher ſein, wie 8  S ſie ſchon beim erſten Auftreten vollauf gefunden

at, 4 5 einen vorzüglichen Wegweiſer mn dem Labyrinth von Anſichten und
Beſtrebungen bedeutet, das mn unſeren Tagen die Frauenfrage tatſächlich dar
ſtellt Gerade dieſe ſichere Orientierung an den Uunwandelbaren Prinzipien der
chriſtlichen Weltanſchauung und deren Hochhaltung hat ſich der Verfaſſer aAls
wichtigſte Ufgabe für ſeine Arbeit geſtellt, deren Löſung für ihn ein großes
Stück Lehenswerk geworden iſt In dieſer Beziehung iſt R  68ler  7 „Frauen⸗
rage  40 erſchöpfend und abſchließend. Ein Nachſchlagebuch aber für alle ſpeziellen
Formen, in denen 1e da Frauen-Leben und Streben Iu die Erſcheinung
tritt, nebſt genauen ſtatiſtiſchen Angaben über die wirtſchaftliche — dieſes
Gebiets onnte und wollte das Werk nicht ſein, wenngleich gerade ſein Autor
auch dieſe Aufgaben noch löſen beſt efähig wäre Es wäre aber un
gerecht, von einem fordern, umal wenn dieſer elne 0n ſo vieldargeboten hat Uebe

＋ den Inhalt onnen tr de beſchränkten Raumes
wegen kur  5 referieren.

De der Beantwortung der rage „Welche Stellung fordert die Natur
für die Frau in der Geſellſchaft?“ der Verfaſſer mit Recht 77 auf der un⸗
erſchütterten und unerſchütterlichen Tatſache, daß der Menſch von N  atur aus
weſentlich über das Tier erhaben Naturgemä kommen dann die leiblichen
und ſeeliſchen Unterſchiede der Geſchlechter N  uma die Vorzüge und Schwächen
des weiblichen m betracht, worauf die Ehe, die Familie und die aus der Einzel⸗familie ſich entwickelnde natürliche Geſellſchaf als die naturgemäßen Formen
der Vereinigung der Geſchlechter um Ausgleich der Unterſchiede vie Jur Ent  2
wicklung und Vervollkommnung der Menſchheit beurteilt werden. In pädago  2giſcher wie ſozialer Rückſicht iſt ſodann hochwichtig die Iin kräftigen Zügen dar
geſtellte „naturgemäße Mädchenerziehung und Frauenſtellung“ IM öffentlichenLeben, wobei ine falſche Frauenemanzipation mit ihrem politiſchen Frauen⸗wahlrecht kurz und treffend mit wuchtigen Gründen abgewieſen wird Der
Frage nach der Eignung der Frau Jur akademiſchen ildung ſteht 3 Rösler
wohlwollend gegenüber, warnt aber ehr richtig vor dem allgemeinen Streben
der Frau nach Gleichſtellung mit dem Manne und kann Qbet auf gewichtigeAutoritäten verweiſen. Dem materialiſtiſchen, Uunbeweisbaren Dogma von.
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der „Entwicklung“ der Menſchheit aus der tieriſchen 1  El gegenüber 1eder Verfaſſer im Menſchen ein Geſchöpf und en Gottes und gehtdieſem Geſichtspunkt aus zur Frage über: „Was ſagt die Geſch über die
Stellung der Frau?“ Während die Verdienſte des Chriſtentums Aum
Hebung erſelben beſtreitet, zeig Dr Rösler in einem hochintereſſantenriſchen Ueberblick das Gegenteil auf Die Frau vor und außer dem riſten⸗
um bei den Natur— und bei den alten Kulturvölkern, ſowie ihre Stellung V
allen Epochen des Chriſtentums dies iſt der Gegenſtan des zweiten,fangreichſten Teils (S 148 525), der von der grundſätzlichen Ernenerung
der Geſellſchaft ur riſtus ausgeht und die Stellungnahme der verſchiedenenZeiten 3u den Grundlehren des Heilands, Luthers am die
religiöſe Jungfräulichkeit, die Verſchlechterung der wirtſchaftlichen Lage der
Frau, die Hexenverfolgungen, II. Aun dann auf die moderne Frauenbewe—
* ſeit der franzöſiſchen Revolution einzugehen. Rösler hat es dabei
meiſterhaft verſtanden, Ant Ariadnefaden chriſtlicher Prinzipien über den
geheuren, ielfach Stoff mn lichtvoller Einteilung und Darſtellungfeſſelnd, nd un. klar obrientieren. Sein Kapitel über die Frauenbewegungauf chriſtlicher Grundlage eit 1848 qui aus reichem Wiſſen un langjähri⸗
ger Erfahrung und Begeiſterung für den Beruf der Kirche, 3u retten und Iuhelfen, woO Menſchenhoffnung verſagen will, führt ihm C die Feder Mit
der nu der Verheißung Chriſti gegründeten freudigen Zuverſicht auf den Sieg des
Chriſtentums chließt dieſer Teil, überleitend zu der dritten Hauptfrage: „Was
ehr die Offenb arung über die Stellung der Frau mn der Menſchheit?“ Die
göttliche Begründung der Menſchenfamilie, in der ſich ein Abbild des drei
einigen Gottes verwirklichen ſoll; der Anteil des Weibe  8 Aam Sündenfalle wie
bei der Wiederherſtellung des Eei die Erſcheinung des ei U die Ge⸗
L aAus der Jungfrau und die Weitervermittlung des El durch die Mutter—⸗
chaft der 1 dies iſt der gei  0 behandelte Stoff des letzten Teils
Das Uch, deſſen Gebrauch, Als Fundgrube für Vorträge, durch ein
beigefügtes reichhaltiges Perſonen⸗ und Sachregiſter erleichtert wird, ſchließt
nit dem warmherzigen Appell die chriſtlichen Frauen: „Sorget, daß Chriſtusdurch den Glauben mnm den en wohne, und daß ſie ſeine
jungfräuliche Mutter Iun allen agen des Lebens als höchſtes Frauenideal vorugen haben. So ird die Welt gemäß der Verſicherung des allein wahren
ottes wieder eine Generation von „heiligen Frauen“, von chriſtlichen Jungfrauen und Müttern ſehen, E der Welt „die verlorene Kirche“ zeigen und„Gottesſtreiter“ erziehen, indem ſie die Männer Unter das .Chriſti beugen und ſo die Menſchheit erneuern helfen!“ o  ch eſu

Breslau. Dompropſt ro Dr
2 Die en und Kongregationen der katholiſchenKirche. Von Dir Max Heim bucher, kgl Lyzealprofeſſor in Bamberg.

eite, großentei neubearbeitete Auflage. and Paderborn 1907.Ferd Schöningh. (Gy 8 VI und 523 S 6.— 7.20,
geb M 7.20 8.64

Das ſeinerzeit (1896) freundlichſt Und dankbar weitkſten Kreiſenaufgenommene Werk, welches zwei QAn umfaßte, ieg nun Iun zweiter, ausFachkreiſen insbeſondere reich unterſtützter Auflage, die drei Ande umfaſſen wird,
bvor Cit nennt der Verfaſſer dieſe Neuauflage eine Neubearbeitung. Die
Ausführung iſt ebenſo wie die reichlichſt dargebotene Literatur durchaus nmeu
Ebenſo die ausfü rlichen Lebensſkizzen der leitenden Nänner der einzelnenErſcheinungen NO Ländern nd Zeiten. Nicht gering zu ſchätzen iſt auch die
eingehende Würdigung der religiöſen, wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen und ſo⸗zialen Bedeutung der einzelnen ruppen Rei altige Quellenangaben und
eine Umfaſſende Bibliographie machen die Arbeit auch für Fa leute wertvoll.
Die vorliegende Arbeit iſt in jeder Beziehung eine erſtklaſſige (Vergleiche die

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartal  rift“ 1908 11


